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Entdeckt auf dem Fluchberg

Ein Artefakt bestétigt die Niederschrift der frihesten Blicher der Bibel und forciert eine Revolution im arch&ologischen
Denken.
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JERUSALEM

Die Bedeutung einer winzigen biblischen archéologischen Entdeckung, die am 24. Méarz der Offentlichkeit zugénglich
gemacht wurde, kann gar nicht hoch genug eingeschéatzt werden. Die quadratische Fluchtafel (defixio) ist 2 mal 2 Zentimeter
groB und enthélt die &lteste hebréische Inschrift, die je in Israel entdeckt wurde. Sie stammt aus der spaten Bronzezeit i (ca.
1400-1200 v. Chr.). Nach den Worten des Epigraphen Prof. Gershon Galil von der Universitat Haifa handelt es sich bei dem
Fund um ,die absolut wichtigste Inschrift, die je in Israel gefunden wurde“. Die 40 alphabetischen Zeichen, die bisher
entziffert wurden, ergeben zusammengenommen eine verbliiffende Aussage:

Verflucht, verflucht, verflucht — verflucht vom Gottjhw
Du wirst verflucht sterben
Verflucht wirst du sicher sterben

Verflucht von jhw, verflucht, verflucht, verflucht.

Die Inschrift ist die bei weitem friiheste Verwendung des hebrdischen Namens des israelitischen Gottes, die in Israel
gefunden wurde, jhw (h&ufiger buchstabiert alsjhwh), und sie geht der nachstéltesten Inschrift um Jahrhunderte voraus.
Aber abgesehen von der Entdeckung der Schrift selbst oder sogar der Verwendung des Gottesnamens ist das andere
verbliffende Element der Ort, an dem die Tafel gefunden wurde: Auf dem Berg Ebal.

Kurz vor seinem Tod wies Mose Josua an, wie er Israel in das Gelobte Land flihren sollte. Nach den Schlachten bei Jericho
und Ai sollten sich die Israeliten in den Bergen rund um Sichem versammeln, dem Ort, an dem Abraham Gott zum ersten
Mal geopfert hatte, als er etwa 500 Jahre zuvor in diese Region kam.

Die Anweisungen von Mose waren eindeutig und detailliert. Sechs Stdmme sollten sich auf dem Berg Garizim versammeln,
die anderen sechs auf dem Berg Ebal. Die Anflihrer der Stdmme lasen dann aus dem 5. Buch Mose vor, welche
Segnungen sie erhalten wiirden, wenn sie Gott gehorchten und welche Fliche ihnen drohten, wenn sie ungehorsam waren.
Dann sangen die sechs Stdmme auf jedem Berg hin und her, wobei ihre Stimmen im ganzen Tal widerhallten. Die Stdmme
auf dem Berg Garizim sangen die Segnungen, die Stdmme auf dem Berg Ebal die Fliiche (5. Mose 11, 29; 27, 1-13).

Vor diesem groBBen Chorauftritt unter freiem Himmel tat Josua etwas Wichtiges. ,Damals baute Josua dem Herrn, dem Gott
Israels, einen Altar auf dem Berge Ebal, wie Mose, der Knecht des Herrn, den Israeliten geboten hatte, wie geschrieben
steht im Gesetzbuch des Mose: einen Altar von unversehrten Steinen, die mit keinem Eisen behauen waren. Und sie
opferten dem Herrn darauf Brandopfer und brachten Dankopfer dar” (Josua 8, 30-31). Josua begann dieses bedeutsame
Ereignis, indem er auf dem Berg Ebal einen Altar baute und Gott Opfer darbrachte.

Viele Menschen haben den Bericht Gber Josuas Altar auf dem Berg Ebal und Israels episches Konzert im Freien fir Fiktion
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gehalten. Die Entdeckung der spatbronzezeitlichen Fluchtafel auf dem Berg Ebal, dem Fluchberg, an genau der Stelle, an
der sich ein massives, altardhnliches Steingebilde befindet, bestatigt jedoch die Richtigkeit der biblischen Geschichte.

Eine 40 Jahre dauernde Entdeckungsreise

Der Berg Ebal liegt in Samarien, etwa 48 Kilometer nérdlich von Jerusalem. Historiker sind sich lber die Identitat des Berges
Ebal einig, streiten aber seit Jahrzehnten dariber, ob Josua dort tatsdchlich einen Altar errichtet hat.

Diese Debatte begann in den 1980er Jahren, vor allem dank der Arbeit des inzwischen verstorbenen Arch&ologen Prof.
Adam Zertal von der Universitat Haifa.

Nach dem Sieg Israels im Sechs-Tage-Krieg verman und erforschte Zertal das von Jordanien gewonnene Gebiet,
insbesondere das nordliche Gebiet, das in biblischer Zeit als das Bergland von Manasse bekannt war.

,Ein Fenster der Gelegenheit hatte sich gedffnet und zum ersten Mal wiirde meine Generation einen Blick auf den Ort

werfen, an dem sich die zentralen Erzahlungen der Bibel abspielen®, schrieb Zertal in A Nation Born. ,Niemandem vor uns
war eine so groBartige Gelegenheit und eine so groBe Verantwortung zuteil geworden.”

Seine umfangreiche ,Manasse-Untersuchung“ begann 1978 und endete 1990, wobei Dutzende von antiken Statten
gefunden wurden, von denen 80 Prozent noch nie dokumentiert worden waren.

Am 6. April 1980 machte Zertal seine beriihmteste und elektrisierendste Entdeckung. Sein Team erforschte El-Burnat, so
der arabische Name einer Statte an der Ostseite des Berges Ebal, etwa 200 Meter unterhalb des Berggipfels.

,Die Uberraschung des Tages kam wie immer in letzter Minute!* erzahlte Zertal in seinem Feldtagebuch. ,Wir hatten den
Steinhaufen schon friiher gesichtet, ihm aber keine Bedeutung beigemessen. Als wir uns aber von Osten her ndherten, sah
er aus wie ein befestigter Tell [Ruinenhtgel]. ... Hochstwahrscheinlich waren wir in allerletzter Minute Gber eine
auBergewodhnliche Statte gestolpert — eine andere Erklarung fir ihre Form oder Lage gibt es nicht. Aber wir missen
vorsichtig sein; nur Ausgrabungen kénnen die Wahrheit ans Licht bringen.”

Zwischen 1982 und 1987 flhrte er finf Ausgrabungen in El-Burnat durch. Bei der ersten Ausgrabung entfernte das Team
Schichten von Feldsteinen, die anscheinend absichtlich zur Abdeckung der darunter liegenden Struktur platziert worden
waren. Ohne die Steine konnte Zertal die gro3e Struktur, die 30 Meter im Quadrat und 3 Meter hoch war, klarer umrei3en.

Bei den nachsten vier Grabungen fand Zertal groBe Mengen von Asche und Knochen in der Umgebung des gro3en
Bauwerks. Tatsachlich fand er mehr als 1000 Knochen, die alle von jungen, ausgewé&hlten ménnlichen Tieren stammten.
Dies deutete darauf hin, dass die Statte fur Tieropfer benutzt wurde, die nach biblischen Richtlinien durchgefihrt wurden.

Aber was genau war das groRe Bauwerk? Der ,Aha-Moment"“ kam gegen Ende des Tages am Donnerstag, dem 13.

Oktober 1983. Zvi Koenigsberg, ein Kollege von Zertal, schrieb am 26. Januar dieses Jahres flr die Jerusalem Post. ,Zertal
und ich tranken Kaffee, wahrend die Freiwilligen damit beschaftigt waren, die Tépferwaren zu waschen, die sie an diesem
Tag aus dem Boden gegraben hatten. Zertal arbeitete mit Bleistift und Papier und reichte mir dann eine Zeichnung, wie
seiner Meinung nach die Struktur unter dem Steinhaufen aussehen wirde, wenn sie vollstéandig freigelegt wére.

»Ich war wie vom Donner gerthrt und stirzte vom Tisch, ohne ein Wort zu sagen. Wenige Augenblicke spater kehrte ich mit
einem Buch zuriick, schlug die gesuchte Seite auf und reichte sie Zertal. Nun war er an der Reihe, verblifft zu sein. Bei
dem Buch handelte es sich um einen der Traktate der Mischna, dem ersten nachbiblischen Gesetzbuch der Juden, das um
200 n. Chr. verfasst wurde. Auf der Seite befand sich eine Zeichnung des Altars des Jerusalemer Tempels, gezeichnet nach
den Vorgaben der Beschreibung im Text. Die Ahnlichkeit zwischen den beiden Zeichnungen war frappierend.*

Das Bauwerk auf dem Berg Ebal war massiv und hatte eine ausgepragte Form und Funktion, wie die Asche und die
Tierknochen bezeugten. Doch selbst Zertal fiel es schwer, zu akzeptieren, dass er archaologische Beweise fur diese frihe
Periode der biblischen Geschichte entdeckt hatte. Er war ein sakularer Arch&ologe und kein religidser Kreuzritter, der die
Bibel zu verifizieren suchte. Doch angesichts der zwingenden Beweise fir eine Altarstatte auf dem Berg Ebal konnte Zertal
die bemerkenswerte Verbindung zwischen den von ihm ausgegrabenen Steinen und der biblischen Erzahlung weder
ignorieren noch zurtickweisen.

,Das Problem war nun, wie wir das, was wir gefunden hatten, présentieren sollten®, schrieb er inA Nation Born. ,Mein
akademischer Hintergrund machte es mir schwer, die Vorstellung zu akzeptieren, dass Josuas Altar eine greifbare Realitat
ist. SchlieBlich ist Moses keine historische Figur, und der Thora fehlen jegliche substantiellen arch&ologischen Belege. Am
Ende musste ich jeden meiner tausend und einen Zweifel tberwinden, denn es schien, dass wir eine Entdeckung gemacht
hatten, die so unwahrscheinlich war wie die Entdeckung von Sodom und Gomorra.”

So anerkannt und respektiert Professor Zertal auch war, die Ankiindigung, dass er Josuas Altar gefunden hatte, wurde von

vielen in der archdologischen Gemeinschaft mit Skepsis aufgenommen. Die meisten stimmten seiner Datierung der gro3en

Struktur (um 1200 v. Chr.) zu und bestritten nicht das Vorhandensein von Asche und Opfertierknochen. Dennoch hielten die
Experten die Identifizierung als Altar fir einen Schritt zu weit.

Zertal diskutierte mehr als drei Jahrzehnte lang, bis zu seinem Tod im Jahr 2015, Uber die Wertigkeit seiner Entdeckung auf
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dem Berg Ebal. In dieser Zeit stimmten mehr von Zertals Kollegen seiner Identifizierung der Struktur des Berges Ebal als
Altar zu. Viele andere hingegen fanden es bequemer, die Entdeckung einfach zu ignorieren.

Kurzlich ist eine dritte Sichtweise auf die Entdeckung auf dem Berg Ebal aufgetaucht.

Ein friherer Altar und eine Fluchtafel

Vor einigen Jahren richtete der amerikanische Archaologe Dr. Scott Stripling seine Aufmerksamkeit auf den Berg Ebal und
die Ausgrabungen von Professor Zertal. Stripling wollte nach Zusammenhangen suchen, die ihm helfen wiirden, seine
Ausgrabungen in Silo zu verstehen.

Wenn er die Wahl gehabt hatte, hatte Dr. Stripling gerne die Ausgrabungen von Zertal auf dem Berg Ebal fortgesetzt. Doch
das ist weitgehend unmdglich, da die Statte in politisch sensiblem Gebiet liegt. Also tat Dr. Stripling das Nachstbeste: Er
siebte das Material, das Zertal Jahrzehnte zuvor ausgegraben hatte und das neben dem groBen Bauwerk zurlickgelassen
worden war. In diesen massiven Abraumhalden entdeckten Stripling und sein Team die Fluchtafel.

Zu Projektbeginn glaubte Stripling, dass Zertal den in Josua 8 erwahnten Altar gefunden hatte, dass es sich aber um einen

friiheren Altar handelte, der an der gleichen Stelle errichtet worden war. Um Striplings Ansicht zu verstehen, ist es wichtig,
genau zu wissen, was die Bibel Uber Josuas Eroberung Kanaans aussagt. Der biblische Text spricht eindeutig fur ein friihes
Datum der Eroberung und deutet darauf hin, dass Josua und Israel um 1400 v. Chr. mit der Eroberung Kanaans begannen

Dieses Datum unterscheidet sich von dem von Professor Zertal und anderen nahegelegten Datum. Denn jene, die ein
spateres Datum fiir Josuas Eroberung angeben, glauben, dass Israel das Gelobte Land im spaten 13. Jahrhundert einnahm,
also etwa um 1200 v. Chr.

Bei seinen Ausgrabungen dokumentierte Zertal das Vorhandensein eines friiheren Altars direkt unter dem massiven
quadratischen Altar. Dieser Altar, den er in seinem vorlaufigen Bericht als Anlage 94 bezeichnete, ist viel kleiner als der
groBe quadratische Aufbau. Sein Durchmesser betragt nur 2 Meter.

Auch die Form dieses kleineren Altars ist von Bedeutung. Der groBBe Altar ist viereckig, wahrend der kleinere Altar rund ist
und aus unbearbeiteten, mittelgroBen Steinen besteht. In seinem Bericht vermerkte Zertal, dass sich direkt Gber diesem
kleineren Altar eine 10 cm dicke Schicht sauberer Asche befand, die Tierknochen enthielt, von denen viele verbrannt waren.
Zertal schrieb kurz vor seinem Tod Uber diesen kleineren Altar: ,Es wiirde noch einige Zeit dauern, bis wir erkennen wiirden,
dass dies der Kern, das Herzstlick der ritualen Handlung innerhalb der alten Struktur war. Das war sie — die urspriingliche
Ritualstatte auf dem Berg Ebal.”

Zertal glaubte, dass dieser kleinere Altar kurz vor dem gréBeren Altar errichtet wurde und in denselben Zeitraum fallt (um
1200 v. Chr.). Dr. Stripling stimmt zwar zu, dass der kleinere Altar vor dem gréBeren Bauwerk errichtet wurde, glaubt aber,
dass die Beweise darauf hindeuten, dass der kleinere Altar viel friher errichtet wurde, sogar 200 Jahre friher (um 1400 v.
Chr., dem biblisch fundierten Zeitrahmen fir Josuas Eroberung Kanaans).

Dr. Stripling untermauert seine Ansicht mit Beweisen, die bei der Nasssiebung des Fillmaterials von Professor Zertal
gefunden wurden. Bei der Untersuchung der Aufschiittung entdeckte Striplings Team einen héheren Prozentsatz an
Keramikstilen, die in eine frihere Periode datiert werden kénnen, als Zertal in seinem vorlaufigen Bericht vorgeschlagen
hatte. Das Vorhandensein von Keramik aus einer friiheren Periode Iasst auf eine friihere Nutzung der Statte schlieen.
Stripling verweist auch auf das Vorhandensein agyptischer Skarabaen aus dem 15. Jahrhundert sowie die Entdeckung
eines spatbronzezeitlichen Bimssteinkelches als weitere Beweise flr die Datierung des friheren Altars. ,Alle sind sich mit
Zertal einig, dass der rechteckige Altar aus dem 13. Jahrhundert v. Chr. stammt®, schreibt Stripling. ,Aber der runde Altar
gehdrt wahrscheinlich in das spéate 15. Jahrhundert v. Chr. und ist zweifellos der Altar, den Josua gebaut hat.”

Wie Dr. Stripling anmerkte, kann diese Debatte nur durch weitere Ausgrabungen an der Fundstelle endgultig geklart werden.
Leider ist es unwahrscheinlich, dass dies in naher Zukunft geschieht. Aber wenn doch, hat Zertal einen Teil der Anlage 94
intakt gelassen, so dass moderne Ausgrabungsmethoden helfen kénnten, das Alter des friiheren Altars zu bestimmen.

Laut Stripling sind erst 30 Prozent des ausgegrabenen Materials von dieser Stétte auf dem Berg Ebal gesichtet worden.
Wenn der Rest der Halden untersucht wird, sind weitere Entdeckungen aus der Josua-Zeit denkbar.

Unabhé&ngig von der Debatte darlber, welcher der beiden Altadre zu Josua gehért, beweisen die Funde vom Berg Ebal
zweifelsfrei, dass die friihesten Erzahlungen Uber den Einzug der Israeliten in das Land Israel auf Tatsachen beruhen. Und
wie Zertal schrieb: ,Wenn wir materielle Beweise fiir eine so frihe Geschichte wie die von Josua gefunden haben, wer weif3,
wie weit die archdologischen Aufzeichnungen uns zuriickfihren kénnen.”

Niemand mehr kann behaupten, dass die Geschichte Josuas eine Rekonstruktion spaterer Schreiber ist. Wie Professor Galil
feststellte: ,Der Schreiber, der diese [Tafel] geschrieben hat, kdnnte jedes Kapitel der Bibel geschrieben haben. Jetzt kann
niemand mehr behaupten, dass die Bibel in spateren Perioden geschrieben wurde ... denn sie waren in der Lage, sie sehr,
sehr friih zu schreiben.” Zusammen mit der Tatsache, dass diese Tafel auf dem biblischen Fluchberg gefunden wurde und
aus der Zeit Josuas stammt, kann man sich kaum einen schlussigeren Beweis fir ein biblisches Ereignis vorstellen.

Um den verstorbenen Harvard-Professor Lawrence Stager zu zitieren, der 1984 die Altarausgrabungen des Zertal-Altars
besuchte: ,Wenn das wirklich das ist, wonach es aussieht, mussen wir [Wissenschaftler] alle zuriick in den Kindergarten.
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+Wie Dr. Stripling gegentber Let the Stones Speak —der Schwesterpublikation von der Posaune —kommentierte: ,Die
Schule fangt an!”



	Entdeckt auf dem Fluchberg
	Eine 40 Jahre dauernde Entdeckungsreise
	Ein früherer Altar und eine Fluchtafel


